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Jahresbericht der Heinrich Böll Stiftung Rheinland-Pfalz,

Bildungswerk rheinland-pfälzischer Initiativen e.V. (HBS-RLP)

2005
Als Stiftung für politische Bildung steht die grünen-nahe Landesstiftung für Themenschwerpunkte wie Globalisierung, Migrationspolitik und Geschlechterdemokratie, die zentral und in Kooperation mit regionalen NichtRegierungsOrganisationen (NRO) bearbeitet werden. 

Struktur, Organisation und Daten

Der Vorstand und die Geschäftsführung der Heinrich Böll Stiftung Rheinland-Pfalz bestand am 31.12.2005 aus folgenden Personen: Rosi Biwer, Alrun Schleiff, Michael Rahe, Michael Henke (Vorstand); Petra Franz-Baudisch, Wolfgang Faller (Geschäftsstelle). Ein Sitz im Vorstand ist z. Zt. nicht besetzt.
Die Mitgliederversammlung besteht aus 44 Mitgliedern, 36 davon VertreterInnen von Bildungsinitiativen im Land, weitere 8 persönlich gewählt auf Vorschlag von BÜNDNIS 90 / DIE GRÜNEN Rheinland-Pfalz.
Zum ersten Mal wurde ein Stiftungsbeirat einberufen, der die inhaltliche Ausrichtung des Programms kritisch begleiten und bereichern wird. Er besteht z. Zt. Aus Prof. Dr. Andreas Thimmel (Dozent an der Fachhochschule für Sozialwissenschaften, Köln), Claudia Winter (Frauenreferentin der Universität Trier), Friedel Grützmacher (Vizepräsidentin des Landtages RLP) und Dr. Vathsala Aithal( freie Wissenschaftlerin und Publizistin).

Im Juli 2005 wurde die Ausbildung zur Bürokauffrau mit einer Migrantin erfolgreich abgeschlossen. Durch sparsames Wirtschaften konnte auf die geplante Auflösung von Rückstellungen dafür verzichtet werden (siehe auch Haushaltsabschluss am Ende dieses Berichtes).
Die neue Internet-Seite wurde 2004 gestartet. Die Zahl der Besuche pro Monat ist nach steilem Anstieg 2004 nochmals um ca. 500 gestiegen - auf durchschnittlich über 2.900 mit dem Spitzenwert 3420 (110 im Tagesdurchschnitt) im Oktober. Konstant wurden die meisten Anfragen im aktuellen Programm sowie bei den vertiefend dargestellten Themen mit Hintergrund- bzw. Referats-Artikeln, gemacht.

Im Jahr 2005 führte die Heinrich Böll Stiftung Rheinland-Pfalz, in den meisten Fällen zusammen mit ihren KooperationspartnerInnen in 53 Projekten 118 Einzelveranstaltungen durch. Daran nahmen ca. 1.900 Frauen und 1.100 Männer teil.  Zahlenvergleiche sind jedoch auch im Bereich politischer Bildung nur ein und sicher kein absolutes Erfolgskriterium, da sie zunächst nichts über Dauer, Qualität und nachhaltige Wirkung des Projektes aussagen. Auch sind unterschiedliche Veranstaltungsformen schwer vergleichbar. Die BesucherInnen von Ausstellungen z.B. sind nicht in die Statistik aufgenommen, u.a. weil deren Erfassung in den entsprechenden Zusammenhängen kaum möglich ist.
Seit Frühjahr 2005 führt die Heinrich Böll Stiftung RLP in Mainz das von ihr initiierte Projekt FUMI durch. FUMI steht für „Förderunterricht für Kinder mit Migrationshintergrund“. Dazu wird von Lehramts-Studierenden außerschulisch systematischer Unterricht insbesondere zur Verbesserung der sprachlichen Fähigkeiten erteilt. Gleichzeitig werden die Studierenden für ihre spätere Berufstätigkeit als LehrerInnen zusätzlich qualifiziert und erhalten wichtige Praxiseinblicke. Sie werden parallel vom Pädagogischen Institut der Universität Mainz dafür ausgebildet. 

Die Stiftung Mercator GmbH aus Essen leistet den größten Beitrag in diesem auf drei Jahre und 150.000 € dotierten Projekt, fachlich koordiniert sie über 30 ähnliche Projekte in ganz Deutschland. Zur Umsetzung arbeitet die Landesstiftung außerdem mit dem Pädagogischen Institut der Johannes Gutenberg-Universität Mainz, Human Help Network und dem Institut für Sozialpädagogische Forschung Mainz e. V. sowie dem Bildungsministerium und der Ausländerbeauftragten des Landes zusammen. 

FUMI steht in der Kontinuität des 2004 beendeten Xenos-Projektes, das jetzt noch nicht unerheblichen Verwaltungsaufwand verursacht.

Den größten Teil ihrer einzelnen Bildungsprojekte führt die Landesstiftung in Zusammenarbeit mit ihren Mitgliedern im ganzen Land durch, die meist jeweils noch einmal ein eigenes breites Bildungsprogramm haben. Diese Zusammenarbeit macht es überhaupt erst möglich, im ganzen Land eine breite Palette von Veranstaltungen und Themen effektiv anzubieten, weil die Ressourcen der Stiftung und der jeweiligen Initiativen konstruktiv gebündelt werden. Auch dazu ist auf der Homepage unter Stiftung/Mitglieder mehr zu finden. 

Inhalte

Weltweit sind Menschenrechte in Gefahr, sind Themen wie Klimaschutz, Handels​liberalisierung und Terrorismus ganz oben auf der Agenda. Ökonomisierung aller Lebensbereiche und Individualisierung sind weiterhin wichtige Trends, viele Menschen sind durch Arbeitslosigkeit und Bildungsbenachteiligung von der gleichberechtigten Teilhabe an der Gesellschaft ausgeschlossen. 

Parallel sinkt seit Jahrzehnten die Zahl derjenigen, die sich in „traditionellen“ Politikformen engagieren. Erweiterungen der demokratischen Teilhabemöglichkeiten wie Volksbegehren oder Volksabstimmung oder ein kommunaler Bürgerhaushalt werden nur sehr zögerlich, wenn überhaupt, ausgebaut. Rechtes Gedankengut und rechte Parteien nagen an demokratischen Selbstverständlichkeiten.

Viele Anliegen - und das war unter jeder Regierung so - werden nur verfolgt, wenn aus der Bevölkerung Druck dazu kommt. Demokratie lebt und überlebt nur, wenn Viele sie akzeptieren und viele partizipieren. Im Verständnis der Stiftung beschreibt dies ein unendlich großes Feld für politische Bildung. Begrenzte Mittel erfordern eine Beschränkung auf Schwerpunkte, um effektiv zu arbeiten. 

Im folgenden werden einige der Projekte aus dem Jahr 2005 exemplarisch näher beleuchtet:
Das Thema „Frieden, Freiheit, Sicherheit“ war von der Mitgliederversammlung zum Schwerpunktthema bestimmt worden. Dazu war das zentrale Projekt der Stiftung, sich mit ihren KooperationspartnerInnen an der Ausstellung „Frieden braucht Fachleute – kein Militär“ und vielen Begleitveranstaltungen an mehreren Orten in Rheinland-Pfalz zu beteiligen.  Dazu gehörte u.a. die Auseinandersetzung mit der Lage in Brennpunkten militärischer Auseinandersetzung wie dem Nahen Osten und Tschetschenien, aber auch mit den Auswirkungen der US-Kriegspolitik in Rheinland-Pfalz, insbesondere bezüglich der Luftwaffenstützpunkte Spangdahlem und Ramstein. Der reale Ausbau europäischer Militärkraft und dessen politische Begleitmusik waren Thema bei Veranstaltungen mit der AG Frieden in Trier und der Grünen Jugend Rheinland-Pfalz in Mainz.






Ein zentrales Thema im Bereich der Geschlechterdemokratie war das neue Gewaltschutzgesetz. Auf die entsprechenden Regelungen für enge soziale Beziehungen (z.B. die Möglichkeit den Gewalttäter oder die Gewalttäterin aus der gemeinsamen Wohnung zu verweisen) wurde durch vielfältige öffentlichkeitswirksame Aktionen hingewiesen. Erwähnt seinen nur eine Plakataktion mit dem Netzwerk der Frauenhäuser und Frauennotrufe in Rheinland-Pfalz, eine „Wäscheleinen-Aktion“ auf den Mainzer Domplätzen und mehrere Diskussionsveranstaltungen. Kernpunkt der Aktivitäten zum Thema Gewalt in engen sozialen Beziehungen war die Konzeption und Erstellung einer Ausstellung mit dem Titel „Intervention Ist Möglich“ in Zusammenarbeit mit dem Frauenzentrum Beginenhof und weiteren PartnerInnen. Betroffene Frauen haben sich mit dem Thema Gewalt künstlerisch auseinander gesetzt und dies in einer Ausstellung dokumentiert, zum anderen wurde in intensiver Arbeit mit mehreren PartnerInnen eine informative Ausstellung mit wissenschaftlichem Anspruch aufgebaut, die am 18.10. im Polizeipräsidium Koblenz eröffnet wurde. Die Ausstellung wird in den nächsten Jahren an unterschiedlichen Orten in Rheinland-Pfalz gezeigt werden.

An diesem Beispiel zeigt sich auch eine Kontinuität in der Arbeit der Stiftung, die 2000 zusammen mit dem Notruf für vergewaltigte und bedrohte Frauen und Mädchen Trier e.V. zum selben Thema die Ausstellung „Tabuzone“ zur Präsentation an öffentlichen Orten erarbeitet hat, welche bundesweit bisher 47 mal in 39 Städten gezeigt wurde. Dank vieler solcher und ähnlicher Aktionen ist es gelungen, öffentliche Aufmerksamkeit zu gewinnen und die Perspektive auf die Situation zu verändern. Auch die offiziellen Stellen erkennen inzwischen die wichtige Arbeit von Frauennotrufen, -häusern und –zentren in diesem Punkt an, womit manchmal leider auch schon wieder Vereinnahmungstendenzen verbunden sind.

Mit einem „Ladies Lunch“ zum Thema „gender budgeting“ hat die Landesstiftung ein neues Veranstaltungsformat von der Bundesstiftung übernommen. Birgit Erbe von der Frauenakademie München und Ise Thomas, die Fraktionsvorsitzende BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN im Landtag präsentierten das Thema vor ca. 30 Teilnehmerinnen und entfachten eine intensive Diskussion.
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Die Stiftung hat im Schwerpunktbereich Migrationspolitik zusammen mit dem Institut für Regional- und Migrationsforschung (IRM) aus Trier zum 5. Mal eine internationale Konferenz „Migration, Kultur und Identität“ organisiert, zu der über 100 TeilnehmerInnen kamen unter ihnen einige international renommierte Wissen​schaftlerInnen. Gearbeitet wurde im Plenum und in Workshops. Mit diesem Kongress wird der Informationsfluss zwischen Wissenschaft und Praxis gefördert. AkademikerInnen stellen neue Forschungen vor, in der praktischen Arbeit Tätige können diese kritisch diskutieren und neue Impulse aufnehmen. In der Vorbereitung ist eine weitere Konferenz in Trier mit dem Titel „Migration, Bildung und sozialer Wandel“, die am 06. und 07. Juli 2006 stattfinden soll. Diese Veranstaltungen werden auch immer den KooperationspartnerInnen als Weiterbildungsmöglichkeit nahe gelegt. Die Auswirkungen von Migrationspolitik und politisches Umgehen damit sind Thema vieler Veranstaltungen mit KooperationspartnerInnen im Land. Im Sinne des „diversity“ Ansatzes achten wir dabei besonders darauf, wo sich verschiedene Diskriminierungsursachen (Herkunft, Geschlecht, Hautfarbe, Bildung..) überkreuzen.

Thematische Weiterbildung offerierte auch eine Kooperation mit der Arbeitsgemeinschaft für Natur- und Umweltbildung (ANU), mit der die Bundeskonferenz des Verbandes in Altenkirchen „Umweltbildung im Wald – Bildung für nachhaltige Entwicklung“ durchgeführt wurde. Dabei ging es und mit tiefer Fachlichkeit um nachhaltige Umweltbildung im Wald. Insbesondere Organisationen, die Umweltbildung und Naturerlebnisseminare für Jugendliche veranstalten, konnten hier viele Impulse erhalten und ihre Arbeit kritisch reflektieren. Unter anderem war die These relevant, dass Umweltbildung an sich noch keine Bildung für nachhaltige Entwicklung sei. Bildung für nachhaltige Entwicklung erfordert die Berücksichtigung von vier Kategorien: Ökonomie, Ökologie, Soziales und Kultur. Die interessanten Beiträge aus 3 Tagen sind in einer Broschüre dokumentiert.

Die Fortbildung von Aktiven in Politik und Bildung ist ein langfristiges Anliegen der Stiftung. Außer den inhaltlichen Veranstaltungen fand 2005 dazu auch ein 2-tägiges Rhetorik-Seminar statt.
Dieser Bericht konzentriert sich auf ein paar exemplarische Projekte und Bereiche. Die ausführliche Dokumentation aller Veranstaltungen würde hier viel zuviel Platz einnehmen. Einen Überblick mag jedoch die beigefügte Liste aller Veranstaltungen 2005 geben. Generell wird versucht – auch im Sinne von Bildung für nachhaltige Entwicklung langfristig an Themen zu arbeiten und sie von vielen Seiten zu betrachten. Über Rückmeldungen, offene Kritik und insbesondere Beteiligung freut sich die Heinrich Böll Stiftung Rheinland-Pfalz .

	Projektübersicht 2005:
	 
	
	
	
	 

	Projekt
	Art der Veranstaltung
	Veranst-Anzahl
	Teilnehmer-innen
	Teilnehmer
	Koop.Partn.

	Die Gefahr der weltweiten Militarisierung
	Veranstaltungsreihe
	3
	16
	20
	AG Frieden, Trier

	Frieden braucht Fachleute kein Militär
	Vortrag/Ausstellung
	2
	108
	107
	AG Frieden, Trier

	Frieden im Nahen Osten?
	Abendvortrag
	1
	9
	17
	AG Frieden, Trier

	Gerechtigkeit und Frieden durch alternativen Handel
	Veranstaltungsreihe
	3
	55
	31
	AG Frieden, Trier

	Bildung für Nachhaltigkeit am Bsp. des Themas Wald
	Tagung/Dokum.
	2
	75
	75
	AG Natur-und Umweltbildung

	Schule, Ausbildung und Weiterbildung in Deutschland
	Veranstaltungsreihe
	6
	8
	
	Baff, Ludwigshafen

	7. Internationale Sommerschule 2005
	Seminar
	1
	6
	16
	Baff, Ludwigshafen

	Intervention ist Möglich 
	Ausstellung
	1
	50
	20
	Frauenzentrum Beginenhof

	60 Jahre Befreiung vom Nationalsozialismus
	Vortrag
	3
	30
	25
	Bund Deutscher PfadfinderInnen

	 Menschenrechtsbeobachtung in Mexiko
	Seminar
	1
	6
	6
	Carea

	Spürnasen III-1 Umweltbildung mit Kindern
	Workshop
	12
	6
	5
	Ebertsheimer Bildungsini.

	Spürnasen III-2 Umweltbildung mit Kindern
	Workshop
	6
	3
	4
	Ebertsheimer Bildungsini.

	Spürnasen IV - Umweltbildung mit Kindern
	Workshop
	12
	2
	6
	Ebertsheimer Bildungsini.

	Nachhaltige Lebensführung
	Seminar
	3
	41
	
	Ebertsheimer Bildungsini.

	Zukunftsfähige Energieregionen
	Veranstaltungsreihe
	11
	103
	106
	Ecolog, Ebertsheim

	Naturerlebnisseminare
	Workshop
	2
	24
	16
	Felsenkeller, Altenk.

	Zukunft gemeinsam gestalten- gesellschaftlichen Utopien einen Raum geben
	Veranstaltungsreihe
	1
	7
	9
	Felsenkeller, Altenk.

	Von Arbeit muss man leben können
	Vortrag
	1
	2
	12
	Felsenkeller, Altenk.

	Nur weil auf den Schultern unserer Ahninnen stehen....
	Veranstaltungsreihe
	2
	18
	
	Frauenzentrum Alzey

	Gewalt in engen sozialen Beziehungen
	Veranstaltungsreihe
	1
	700
	300
	Frauenzentrum Alzey

	Internationaler Frauengarten in Trier
	Tagung
	2
	130
	15
	Frauennotruf Trier

	Videoprojekt Drogen und Gewalt
	Veranstaltungsreihe
	11
	4
	5
	Kreml Kulturhaus

	Politische Bildung am Lernort Kino
	Abendveranstaltung
	1
	15
	14
	Kreml Kulturhaus

	Gewalt gegen Mädchen
	Seminar
	1
	8
	
	Kreml Kulturhaus

	Für fairen Blumenhandel
	Seminar
	1
	10
	4
	Lokale Agenda 21, Trier

	Regionaler Klimagipfel
	Seminar
	1
	35
	35
	Lokale Agenda 21, Trier

	Sicherung der Freiheit
	Seminar
	1
	7
	8
	Marienberger Seminare

	Über den schwierigen Begriff der Gleichheit
	Seminar
	1
	9
	4
	Marienberger Seminare

	Ein gemäßigter Blechtrommler
	Seminar
	1
	14
	3
	Marienberger Seminare

	Soziologie-die Lehre von der Gesellschaft
	Seminar
	2
	14
	4
	Marienberger Seminare

	Die allmähliche Umwandlung aller Gesunden in   Kranke
	Seminar
	1
	8
	4
	Marienberger Seminare

	Kampagne Gewaltschutzgesetz
	Veranstaltungsreihe
	1
	56
	44
	Notruf Trier

	Asylsuchende Frauen
	Vortrag
	1
	4
	9
	Mulikult.Zentrum Trier

	Ausländerrecht kompakt - Das neue Zuwanderungsgesetz
	Seminar
	1
	10
	13
	Mulikult.Zentrum Trier

	Europäische Asyl- und Einwanderungspolitik
	Vortrag
	1
	4
	5
	Mulikult.Zentrum Trier

	Religion - ein Hindernis für den EU-Beitritt der Türkei?
	Vortrag
	1
	5
	8
	Mulikult.Zentrum Trier

	Unbegleitete Minderjährige Flüchtlinge
	Vortrag
	1
	5
	5
	Mulikult.Zentrum Trier

	Selbstbewusstsein u.Selbstbehauptung für Frauen
	Seminar
	3
	8
	
	Berufliches u. Soziales Lernen, Sohrschied

	Friedensmacht Europa
	Seminar
	1
	1
	7
	Grüne Jugend RP

	Lesung Kosovo - Situation der Bevölkerung
	Vortrag
	1
	17
	10
	Humanitäre Hilfe, Amnesty Intern., Neustadt a.d.W.

	Frieden, Freiheit, Sicherheit
	Seminar
	1
	7
	5
	ohne

	Migration, Kultur, und Identität
	Intern. Konferenz
	1
	22
	12
	Inst.für Regional- u. Migrationsforschung

	Mainz- das andere Gesicht - 8 Frauen im Portrait
	Sonstiges
	1
	54
	27
	Kontakte e.V., Migrationsbüro, Mainz

	Ladie's Lunch - Gender Budgeting
	Vortrag
	1
	20
	
	ohne

	BürgerInnenhaushalt
	Podiumsdiskussion
	1
	23
	18
	LA 21, Trier

	Fair Future
	Seminar
	1
	18
	13
	BUND

	Rhetorik
	Seminar
	2
	10
	6
	ohne

	Frauen und Menschenrechte
	Podiumsdiskussion
	1
	31
	30
	OPEN OHR Projektgr.

	Internationaler Frauentag
	Vortrag
	1
	80
	15
	Attac, FES u.v.a.m.

	Fair Future
	Seminar
	1
	18
	13
	BUND

	Rhetorik
	Seminar
	2
	10
	6
	ohne

	Frauen und Menschenrechte
	Podiumsdiskussion
	1
	31
	30
	OPEN OHR Projektgr.

	Internationaler Frauentag
	Vortrag
	1
	80
	15
	Attac, FES u.v.a.m.

	 
	Summen
	119
	1898
	1098
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